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Mässige Lawinengefahr, weiterhin Gleitschneelawinen 

Allgemeines 
Am Dienstag war es im Osten und in Graubünden zeitweise bewölkt, sonst meist sonnig. Der Nord- bis 
Nordostwind wehte mässig, in der Höhe zeitweise stark. Auf 2000 m lagen die Mittagstemperaturen bei 
plus 5 Grad im Westen, plus 7 Grad im Süden und null Grad im Osten. 
Auf 2000 m liegen am östlichen Alpennordhang und am Alpensüdhang 120 bis 200 cm, sonst verbreitet 
80 bis 120 cm Schnee. Die Schneehöhen sind für die Jahreszeit im Norden leicht überdurchschnittlich. 
Südlich einer Linie Rhone-Rhein sind sie, ausser im Unterwallis, stark überdurchschnittlich. 
Mit den relativ milden Lufttemperaturen hat sich der Neuschnee vom letzten Wochenende gesetzt und 
meist gut verfestigt. Schwachschichten in der tieferen Schneedecke sind vor allem in den inneralpinen 
Gebieten des Wallis und Graubündens stellenweise vorhanden. Unterhalb von rund 2200 m sind viele 
Gleitschneelawinen abgeglitten. 

Kurzfristige Entwicklung 
Am Mittwoch ist es in den Schweizer Bergen meist sonnig. Ganz im Osten ist es am Nachmittag teils 
bewölkt. Die Mittagstemperaturen liegen auf 2000 m zwischen plus 4 Grad im Westen und Süden und 
null Grad im Osten. Der Wind flaut in der Nacht etwas ab. Im Tagesverlauf verstärkt er sich und bläst in 
der Höhe mässig bis stark aus Nord- bis Nordwest. In Kammlagen entstehen meist kleine 
Triebschneeansammlungen. 

Vorhersage der Lawinengefahr für Mittwoch 
Ganzes Gebiet der Schweizer Alpen: 

Mässige Lawinengefahr (Stufe 2) 
Die Gefahrenstellen liegen oberhalb von rund 2000 m. Am östlichen Alpennordhang ohne die 
Voralpen sowie in Graubünden liegen sie an Steilhängen aller Expositionen. In den übrigen Gebieten 
liegen die Gefahrenstellen vor allem an Triebschneehängen der Expositionen Südwest über Nord bis 
Südost sowie in Kammlagen aller Expositionen. Sehr vereinzelt können die 
Triebschneeansammlungen vom vergangenen Wochenende noch durch Einzelpersonen ausgelöst 
werden. Mit der Höhe nehmen diese Gefahrenstellen zu. Schwachschichten in der Altschneedecke sind 
insbesondere in den inneralpinen Gebieten an Nordhängen stellenweise vorhanden. 
Eine vorsichtige Routenwahl und Entlastungsabstände sind wichtig. 

In allen Gebieten sind an Südhängen unterhalb von rund 2500 m, sonst unterhalb von rund 2200 m 
Gleitschneelawinen zu erwarten. Gleitschneerisse weisen auf diese Gefahrenstellen hin. 

Tendenz für Weihnachtstag und Freitag 
In der Nacht auf den Weihnachtstag ist es im Osten und Süden zeitweise bewölkt und es fällt wenig 
Schnee. Am Weihnachtstag ist es meist sonnig. Mit Bise kühlt es markant ab. Am Freitag fällt im Süden 
etwas Schnee, im Norden ist es meist sonnig. Die Lawinengefahr nimmt langsam ab. Am Freitag kann sie 
im Süden leicht ansteigen. 
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